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Schweiz SCHWEIZER SOLDAT I Oktober 2023

-2-Panzer werden ausgemus
nach Deutschland verkauft

Leopard
tert und

Der Ständerat hat mit einer Mehrheit von 25 zu 15 Stimmen

beschlossen, 25 Kampfpanzer Leopard 2 der Schweizer Armee

auszumustern und an Deutschtand zu verkaufen. Dieser

Beschluss folgt auf die Zustimmung des Nationafrats im Juni.

Wm Cécile Kienzi, Co-Chefredaktorin

Die ausgemusterten Panzer sollen an die

deutsche Rüstungsfirma Rheinmetall
verkauft werden, die beabsichtigt, sie zu
modernisieren und an die deutsche Bundeswehr

sowie möglicherweise andere

europäische Armeen zu veräussern, um
Lücken in ihren Beständen zu schliessen, die

durch die Weitergabe eigener Panzer an
die Ukraine entstanden sind.

Bürokratische Hürden

Die Verfrachtung der 60-Tonnen-Panzer
nach Deutschland wird voraussichtlich

noch Monate dauern. Zuerst wird die

Rüstungsbehörde Armasuisse ein Exportge¬

such an das Staatssekretariat für
Wirtschaft einreichen, das dann auf

Rechtmässigkeit geprüft wird. Der Bundesrat

wird das Geschäft beurteilen müssen, da

es als «Gesuch mit erheblicher aussen-
oder sicherheitspolitischer Tragweite»
eingestuft wird. Es ist wahrscheinlich, dass

der Bundesrat den Verkauf befürworten

wird, da er bereits zuvor die Ausserdienststellung

der Panzer unterstützt hat.

Vor dem Grenzübertritt nach Deutschland

muss die Armee festlegen, welche

Fahrzeuge genau ausgemustert werden.

Dies betrifft wahrscheinlich diejenigen
Panzer, die in schlechterem Zustand sind

als andere. Von insgesamt 96 Leopard-
2-Panzern, die derzeit nicht mehr im Einsatz

sind und in einem Depot in der
Ostschweiz lagern, sollen 71 bei der Schweizer

Armee verbleiben. Ein Teil von ihnen wird
instand gesetzt, während andere als

Ersatzteillager dienen sollen.

Hitzige Debatte im Ständerat

Die Entscheidung im Ständerat wurde von
einer hitzigen Debatte begleitet, bei der

sich viele Experten widersprachen. Einige
sprachen sich vehement gegen die

Ausserdienststellung und den Verkauf der 25

Leoparden aus, während andere dies

befürworteten.

Bundesrätin Amherd argumentierte
dafür, dass die Schweizer Armee die Panzer

nicht mehr benötige und es keine

Diskrepanz zwischen dem Bericht des

Armeechefs und den bisherigen Angaben des

Bundesrats gebe. Die Mehrheit des

Ständerats folgte schliesslich der

Verteidigungsministerin.

Die Armee benötige laut Bundesrätin Amherd die stillgelegten Panzer Leopard 2 nicht mehr,
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